
Peter Burkamp (pep)............. -307
MatthiasFoede (Maat).......... -308
Hans-Joachim Kaspers(dogi)-306

VolleKraft voraus: Sebastian Kopschek (am Ball) und der TuS 97 Bielefeld-Jöllenbeck wollen in der Handball-Oberliga den guten dritten Platz
des Vorjahres bestätigen. FOTO: JENS SENFTNER

VON IVO KRAFT

¥ Bielefeld. Manchem Hand-
baller des TuS 97 wird in den
kommenden Wochen viel-
leicht etwas langweilig werden.
Schließlich wussten die Jöllen-
becker während der Vorberei-
tung stets ganz genau, was sie
zu tun hatten: Training, Trai-
ning und nochmals Training
hatte Walter Schubert über
mehrere Wochen als Freizeitak-
tivität eingeplant.

Wenn es nun endlich in die
Saison geht, wird die Belastung
reduziert. Das üppige Vorberei-
tungsprogramm unterstreicht,
dass der TuS 97 erneut im Spit-
zenbereich der Oberliga landen
will. „Wir wollen oben mitspie-
len. Wie weit oben, hängt von
den Gegnern ab“, philosophiert
Walter Schubert.

Der Trainer sieht die Oberliga
in der Spitze deutlich aufgewer-
tet – besonders durch den ver-
mehrten Abstieg aus der 3. Liga .
Spenge (mit 29:31 Punkten)
und Schalksmühle (30:30) stie-
gen erst am letzten Spieltag ab.
Schalksmühle hoffte sogar bis

Ende August auf den nachträgli-
chen Ligaverbleib, ehe eine Revi-
sion der spielstarken Sauerlän-
der letztinstanzlich abgewiesen
worden war.

Doch auch HSE Hamm (jetzt
mit Moritz Schneider) wird wie-
der eine Top-Platzierung zuge-
traut, von den Spitzenmann-
schaften des Vorjahres – allen vo-
ran Gladbeck (verstärkt mit
Nordhemmerns Alexander

Tesch und am ersten Spieltag
zum Topspiel in Schalksmühle)
– ganz zu schweigen. Entschei-
dend für den Jöllenbecker Sai-
sonverlauf wird sein, wie der
Vorjahresdritte mit der höheren
Erwartungshaltung umgeht.
„Unsere Ansprüche sind nach
Platz drei im Vorjahr gestiegen“,
sagt Schubert, der aber weiß,
dass so etwas auch lähmen kann.

Gerade der TuS 97 ist in dieser
Beziehung ein gebranntes Kind.
Alsvor zwei Jahren offenderAuf-
stieg als Saisonziel ausgegeben

worden war, murkste sich der
TuS 97 durch die Serie und
schaffte im Endspurt so eben
den Klassenerhalt. Nach dieser
Katastrophenserie war es für die
Jöllenbecker nicht schwer, posi-
tiv zu überraschen. Schubert:
„Das jetzt zu bestätigen, wird
nicht einfach.“

Deshalb sei es wichtig, einen
guten Start hinzulegen. „Dann
können wir vielleicht wieder ei-

nen positiven Lauf hinlegen.“
Das Auftaktprogramm mit den
Aufsteigern Möllbergen und Ha-
gen II könnte dem TuS 97 in die
Karten spielen. Vorausgesetzt,
die Jöllenbecker kommen mit ih-
rer Rolle als Favorit zurecht.

In der Endphase der anstren-
genden Vorbereitung war Schu-
bert übrigens nur selten zufrie-
den. Schubert: „Ich habe das Ge-
fühl,dass allenoch mit angezoge-
ner Handbremse antreten. Es
wird nicht einfach, den Schalter
umzulegen.“ Auf Schuberts Sor-

genliste stehen noch einige Ange-
schlagene, zudem passen die Ab-
läufe noch nicht exakt.

Um dies noch zu korrigieren,
wird Schubert seinen Spieler üb-
rigens die Freizeitplanung auch
weiterhin etwas erleichtern. Der
TuS 97 wird vier Mal pro Woche
trainieren. Das tut man nicht,
wenn man nur ins Mittelfeld
will.
´ Kader: Cornelius Nolte (TV
Verl)/ Norman Kern; Nils und
Tim Grothaus, Sebastian Kop-
schek, Marcel Volmer, Chris-
tian Niehaus, Sascha Vogelsang,
Leon Ludwigs (TuS 97 II), Hen-
ning Kiel (VfL Mennighüffen),
Maik Braunheim, Jasmin Goja-
cic, Lukas Heins, Hermann
Hippe, Christian Hoff, Julian
Jahr.
´ Abgänge: Thorsten Leh-
meier (Großenmarpe), Ralf Bru-
elheide, Sven-Eric Husemann
(Trainer C-Jugend).
´ Trainer: Walter Schubert,
im 3. Jahr.
´ Saisonerwartung: Leistung
des Vorjahrs bestätigen und
oben mitspielen.
´ Favoriten: sehr ausgegliche-
nes Spitzenfeld.

¥ Bielefeld. Zu einer echten He-
rausforderung für alle Aktiven
wurden die diesjährigen Club-
meisterschaften des Bielefelder
Golf Clubs auf dem anspruchs-
vollen Parkland-Course in Ho-
berge. Während am ersten Wett-
kampftag noch strahlender Son-
nenschein für allerbeste Bedin-
gungen sorgte, musste am zwei-
ten Tag die entscheidende dritte
Runde bei Blitz und Donner für
fast eine Stunde unterbrochen
werden. Aber die einmal mehr
vom technischen Leiter Achim
Kamloth und seinem Team her-
vorragend präparierten Fair-
ways und Greens waren allen
Witterungsbedingungen ge-
wachsen, so dass sich Präsident
WalterMaas beider abschließen-
den Siegerehrung erneut über
glänzende Ergebnisse freuen
konnte.

Große Überraschungen blie-
ben diesmal aus. Sowohl bei den
Damen als auch bei den Herren
konnten die Vorjahressieger
ihre Titel verteidigen. Bei den
Herren siegte erneut Dr. Mi-
chael Behm mit 214 Schlägen
(70/69/75) knapp vor dem Club-
meister des Jahres 2009, Jan Sem-
merling, mit 218 Schlägen
(73/71/74). Dem Gewinner ge-
lang dabei in seiner zweiten
Runde ein neuer Platzrekord

mit 69 Brutto-Schlägen, der den
alten Rekord von Jan Semmer-
ling aus dem Jahr 2009 ablöste.

Bei den Damen konnte sich
Abo-Siegerin Maria Grefe auf
zwei Runden mit 160 Schlägen
(80/80) vor Petra Wellen mit
173 Schlägen (90/83) durchset-
zen. Ein Höhepunkt des Wettbe-
werbs war das „Hole in One“
von Heidi Bovensiepen. Der

Drittplatzierten gelang dieses
Ass an der Bahn 16.

Bei den Senioren wurde Mi-
chael Bock mit 162 Schlägen
(79/83) Clubmeister vor Vorjah-
ressieger Rolf Grefe. Bei den Se-
niorinnen gewann Magda Beck-
mann mit 178 Schlägen (90/88)
vor Bettina Lossie.

Sieger der Nettoklasse A Da-
men/Herren wurde ebenfalls

Dr. Michael Behm vor Max
Koch und Jan Semmerling. Die
Nettoklasse B gewannen Frank
Stopfel vor Thomas Thamm
und Julia-Isabel Mestwerdt. Die
Nettoklasse A bei den Seniorin-
nen/Senioren entschied Hans-
Peter Sommer vor Michael Bock
für sich, die Nettoklasse B ge-
wann Mannschaftsführer Her-
bert Wehmeier vor Ingrid Koch.

¥ Bielefeld (gwi). Die HSG
EGB Bielefeld hat Olaf Grintz
für ihre Vereinsarbeit gewon-
nen. Grintz, der im Sommer von
seinem Traineramt beim TuS 97
entbunden worden war, über-
nimmt kein Traineramt. Viel-
mehrarbeitet derB-Lizenz-Inha-
ber bei Maßnahmen über den
Trainingsalltaghinaus mit. Hier-
von soll besonders die von EGB
und Senne gemeinsam geführte

JSG Bielefeld-Süd profitieren.
„Das passt mir gut, da ich

nicht zwei Mal pro Woche fest in
der Halle stehen möchte“, sagt
der 43-Jährige, der weiterhin
auch beim Kreis tätig ist sowie in
Spenge und Häver weitere Ein-
heiten leitet. Bei EGB wirkt er
vor allem bei der Weiterbildung
der Jugendtrainer mit. „Dass
Olaf nicht im Trainingsbetrieb
steckt, ermöglicht ein flexibles
Coaching der Trainer“, sagt der
JSG-Vorsitzende Ivo Kraft, der
gemeinsam mit Matthias Foede
(Trainer EGB) und Grintz zu-
demein Fördertraining für talen-
tierte Jugendliche und junge
Herrenspieler anbieten wird.

Ein weiteres Projekt sei die
Förderung von jugendlichen
Schiedsrichtern. „Das ist schon
angelaufen. Mit Olaf werden wir
die erfolgreiche Idee des Mini-
Schiedsrichters fortsetzen“, sagt
Ingo Linnenbrügger. Der EGB-
Vorsitzende ist froh, „so einen
ausgewiesenen Experten an
Bord zu haben. Er wird uns ent-
lasten und weiterbringen.“

¥ Bielefeld (wib). Die gravie-
rendsten Änderungen hinsicht-
lich der Auf- und Abstiegsrege-
lung im Handball gibt es in der
1. und 2. Bundesliga. Die Relega-
tionsspiele fallen nämlich erst-
mals weg. Drei Mannschaften
steigen in der Saison 2011/12 di-
rekt ab und aus der neuen ein-
gleisigen 2. Liga drei Mannschaf-
ten entsprechend auf.

Vereine, die keine Lizenz er-
halten, werden auf die Zahl der
Absteiger angerechnet. Die 2.
Liga müssen zum Saisonende
vier Teams verlassen. Ihre Plätze
nehmen die Meister der vier
Drittliga-Staffeln ein, wenn sie
aufstiegswillig sind. Im Vorjahr
war dies nur bedingt der Fall:
Aus der 3. Liga West wollte kein
Verein nach oben – auch die
TSG Altenhagen-Heepen nicht.
Nachrücker werden in einer Re-
legationsrunde der Tabellen-
zweiten ermittelt.

Drei Direktabsteiger aus den
Landesligen der Männer und
Frauen, zusätzliche Aufstiegs-
möglichkeiten in der Frauen-
Verbandsliga und Frauen-Lan-
desliga– dies sind die wesentli-
chen Punkte der Auf- und Ab-
stiegsregelung, die der westfäli-
sche Verband veröffentlicht hat.
Ausschlaggebend ist die Zahl
der westfälischen Absteiger aus
der 3. Liga, die nach erfolgter
Eingleisigkeit der 2. Liga – an-
ders als in den beiden vergange-
nen Jahren – höchstens drei er-
reichen kann. In diesem Falle
würden sechs Mannschaften aus
beiden Verbandsliga-Staffeln,
also jeweils drei aus jeder Staffel,
direkt absteigen. Bei einem oder
zwei Drittliga-Absteigern wäre
eine Relegation der Verbandsli-
gisten-Drittletzten fällig.
Kommt kein westfälischer Ver-
treter aus der 3. Liga in die Ober-
liga, steigen nur vier Verbandsli-
gisten aus beiden Staffeln ab.

In der Landesliga steigen auf
jeden Fall drei Mannschaften di-
rekt ab. Kommen aus der Ver-
bandsliga drei Mannschaften in
den Bezirk Nord, hat dies Aus-
wirkungen auf die drei Bezirksli-
gastaffeln. Die Tabellenzweiten
und Tabellendrittletzten müss-
ten in diesem Falle in die Relega-
tion, um einen Nichtaufsteiger
beziehungsweise einen siebten
Absteiger zu ermitteln.

Bei den Frauen sind mehr Ab-
steiger aus der 3. Liga möglich,
da westfälische Mannschaften
aufdie StaffelnWest undOst ver-
teilt sind. Aus der Frauen-Ober-
liga sind zwei bis vier Absteiger
möglich. Zusätzliche Aufstiegs-
möglichkeiten ergeben sich,
wenn kein oder nur ein westfäli-
scher Verein aus der 3. Frauen-
Liga absteigt. In diesen Fällen
hätten die Verbandsliga-Tabel-
lenzweiten und Landesliga-Ta-
bellenzweiten eine Chance, in
der Frauen-Verbandsliga über
eine Relegation. In der Frauen-
Landesliga würden freie Plätze
im Rotationsverfahren verge-
ben, wobei die Staffel 2 und bei
zwei freien Plätzen auch noch
die Staffel 4 an der Reihe wären.

In der Frauen-Bezirksliga
könnte im günstigsten Fall eine
siebte Mannschaft aufsteigen
und entsprechend eine siebte
Mannschaft aus den sechs Kreis-
ligen nachrücken. Wie bei den
Männern sind auch bei den
Frauen drei Direktabstiegs-
plätze in der Landesliga zemen-
tiert. Nur elf Mannschaften ge-
hen übrigens in der Frauen-Ver-
bandsliga an den Start. Der TV
Lenzinghausen, der dort nach
dem freiwilligen Rückzug aus
der Oberliga eigentlich antreten
wollte, ist bereits vom Spielber-
tieb gestrichen.

Brutto-undNettosiegerderClubmeisterschaftendesBielefelderGolfclubs: Herbert Wehmeier, Hans Pe-
ter Sommer, Magda Beckmann, Michael Bock, Thomas Thamm, Ingrid Koch, Frank Stopfel, Julia-Isabel
Mestwerdt, Dr. Michael Behm, Maria Grefe, Jan Semmerling, Max Koch und Petra Wellen (v. l.). FOTO: NW

JetztbeiEGBundBielefeld-Süd:
Olaf Grintz. FOTO: KRAFT

Relegation
wird

gestrichen
HANDBALL: Drei direkte

Absteiger aus der Landesliga
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TuS97machtsichselbstDruck
HANDBALL-OBERLIGA: Jöllenbecker wollen starke Vorsaison bestätigen

»Unsere Ansprüche sind nach
Platz drei im Vorjahr gestiegen«

Geschafft! Marion Wittler überquert als Deutsche Meisterin der W 35
die Ziellinie des Köln-Triathlons. FOTO: NW

¥ Bielefeld (dogi). In der Neu-
auflage der in der vergangenen
Woche abgebrochenen Kreispo-
kalpartie unterlag Kreisliga-Auf-
steiger SV Gadderbaum dem
Landesligisten Spvg. Steinhagen
mit 0:3. „Dieses Mal kamen wir
für eine Überraschung nicht in
Frage“, meinte Trainer Jens
Mühlenweg, dessen Team nach

einem unglücklichen Eigentor
von Erdinc Mercimek (5.) sowie
zwei weiteren Treffern (14. und
26.) früh geschlagen war. Vorige
Woche hatten die Gadderbau-
mer den Gegner beim Stand von
1:1und in Überzahl nach 105 Mi-
nuten am Rande einer Nieder-
lage, ehe ein Flutlichtausfall eine
Überraschung verhinderte.

Grintzsteigtbei
EGBBielefeldein

HANDBALL: Trainer für Projektarbeit gewonnen

¥ Bielefeld. Glänzender Ab-
schluss einer schwierigen Saison
für die Triathletinnen des TSVE
1890. Ohne große Ambitionen
war Marion Wittler beim Köln-
Triathlon an den Start gegangen
– am Ende überraschte die Biele-
felderin als Deutsche Meisterin
in der Klasse W35 über die Lang-
distanz (3,8 km Schwim-
men/180 km Radfahren/ 42,195
km Laufen) .

Wie locker die 35-Jährige das
Rennen genommen hatte, be-
weist der Umstand, dass sie so-
gar ihre Uhr und ihren Radcom-
puter – eigentlich obligatorische
Hilfsmittel beim Ironman – zu
Hausegelassen hatte. „Nach mei-
nem Bänderriss im letzten Win-
ter und dem Arthroseschub in
diesem Jahr hatte ich große Be-
denken und wollte mir keinerlei
Druck machen“, meinte sie. Als
Ziel wurde lediglich „Ankom-
men“ ausgegeben.

Passend zum Start hörte es an
der Regattastrecke des Fühlin-
ger Sees auf zu regnen, anschlie-
ßendblieb es denganzen Tag tro-
cken, so dass der Wettkampf bei
guten äußeren Bedingungen
stattfinden konnte. Beim
Schwimmen fand Marion Witt-
ler schnell ihren Rhythmus und
spulte ruhig ihr Pensum ab. Drei
Minuten schneller als im Vor-
jahr (1:13:41 Stunden) stieg sie
aus dem Wasser, dicht gefolgt
von ihrem Teamkollegen Chris-
tian Bögl (1:14:58).

Auf dem Rad machte Wittler

richtig Alarm. Nach dem
Schwimmen noch auf Platz 22,
wurde sie am Ende der Radstre-
cke bereits auf Platz neun ge-
führt (5:24:29). Auch Bögl ließ
es auf dem Rad richtig krachen
und fuhr trotz des aufkommen-
den Windes fast einen 36er-
Schnitt (5:03:21).

Auch wenn das Laufen eigent-
lich ihre starke Disziplin dar-
stellt, wusste die Vierte des Her-
mannslaufes von 2010 nicht,
wassie aufgrund ihrer Verletzun-
gen beim Marathon noch drauf
hatte. So tat Marion Wittler das,
was man in einer solchen Situa-
tion vernünftigerweise tut: Sie
versuchte, die Strecke ruhig und
gleichmäßig anzugehen. Trotz-
dem konnte sie ihre Vorjahres-
leistung nicht ganz bestätigen,
ihre Marathon-Zeit von 3:50:45
Stunden war aber immer noch
die siebtbeste bei den Frauen, so
dass Wittler überglücklich als
Achte des Frauenfeldes in insge-
samt 10:35:46 Stunden ins Ziel
kam. Das reichte zum sensatio-
nellen Gewinn des Deutschen
Meistertitels, den sie allerdings
erst mit Verzögerung feiern
konnte, da sie sich zunächst ei-
ner langwierig Dopingkontrolle
unterziehen musste.

Kurz zuvor hatte Christian
Bögl als 68. des Gesamtfeldes in
hervorragenden 10:22:49 Stun-
den die Finishline des Köln-Tri-
athlons erreicht. Auch vor dieser
Leistung kann man nur den Hut
ziehen.

»Verbandsliga:
Vier bis sechs

Absteiger«

SVGadderbaum scheidetaus
FUSSBALL-KREISPOKAL: 0:3 gegen Steinhagen

EntscheidungbeiBlitzundDonner
GOLF: Michael Behm und Maria Grefe wieder Meister des Bielefelder Golf Clubs

Wittlertriumphiert
beimIronmaninKöln

TRIATHLON: Deutsche Meisterin in der W35
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